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Ein weiterer Bericht zu dieser Tagung behandelt 
"Theoretische und experimentelle Untersuchunß'en über die Fort-
pflanzung von Längswellen in offenen Kanälen". 
Der Verfasser, J. Nougaro, Frankreich, schlägt zur Ermitt-
lung der Wasserspiegelhebung beim Durchgang einer Längswelle ein 
graphisches Verfahren vor, das durch Vereinfachung der Bergeron• 
sehen Methode mit charakteristischen Linien entstanden . ist • . Hier-
bei können beliebige ~uerschnittsänderungen, . die Gefällverluste 
verursachen, berücksichtigt werden. Durch zahlreiche Messungen an 
~ . 
Versuchsrinnen und Kraftwerkskanälen wurde die -Anwendbarkeit der 
graphischen Methode bestätigt und gute ttbereinstimmung mit durch 
Rechnung aus der einfachen Gleichung 
c = lr:+' + u 
'e." - 0 
ermittelten Werten festgestellt. (Hierin bedeutet c die Wellenge-
schwindigkeit, t die gesamte Wassertiefe einschliesslich Schwall-
höhe und u die mittlere Strömungsgeschwindigkeit im Kanal.) 
0 
Die Arbeit schien von besonderem Interesse, da das behandel-
~e Problem im Zusammenhang mit derzeitigen Modellversuchen der 
Bundesanstalt steht. Es zeigte sich aber, dass zu den gleichen 
Ergebnissen P. Böss bereits vor 27 Jahren· gekommen ist (Böss, Be-
r echnung der Wasserspiegellage, II. Teil, Berlin 1927). 
Wigand 
n S P H I N X n 
Ein Gerät zur Messung der Feinsandwanderung~ 
Abweichend von den mit Drahtnetzen versehenen Geschiebefän-
gern für grobkörniges Material wurde zur Messung der Feinsand-
wanderung ( < 4oo I' ) besonders im Mündungsgebiet der holländi-
schen Flüsse die als Sandfalle wirkende sogen. Delfter Flasche 
unter dem Namen nsphinxtt weiter entwickelt 1n Zusammenarbeit zwi-
schen der Versuchsabteilung des Rijkswaterstaats und des Hydrau-
lis chen Laboratoriums in Delft, Niederlande. 
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Abb. 2 Hydraulischer Wirkungsgrad und .Oruckverleilung. 
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Abb.3 Kornverteilung des Probesandes. 
TÜrk 
Feinsand-AfeBgeriif 
- 56 -
Diese Sandfalle arbeitet nach folgepdem Prinzipa Das Wasser 
tritt ein durch ein Mundstück im Vorderteil des Gerätes, passiert 
unter ~uerschnittserweiterung und Richtungsänderung mehrere Kam-
mern im Innern, in welchen sich der mitgeführte Sand absetzt, 
und Terlässt es durch eine Öffnung in der Rückseite. Der Querschnitt 
des Mundstückes und die Fläche der Ausgangsöffnung wurden so ent-
worfen, dass der Fluss durch das Gerät gleich dem der Mundstücks-
fläche ist, sodass die Strömung vor dem Mundstück ungestört ver-
läuft. Abbildun~ 1 zeigt die endgültige Ausführung des Gerätes. 
Die Pfeile geben den Weg der Strömung an. Abbildung 2 zeigt den 
statischen und dynamischen Druck an verschiedenen Punkten entlang 
des Fliessweges durch das Gerät und auch den Koeffizienten des 
hydraulisch~n Wirkungsgrades, der als Verhältnis zwischen dem 
Fluss durch das Gerät und dem Produkt der Mundstücksfläche und 
der Fliessgeschwindigkeit ausserhalb definiert ist. Wie man sieht, 
ist dieses Verhältnis mit einem Wert von nahezu 1,1 praktisch 
konstant bei verschiedenen Fliessgeschwindigkeiten. Bei starker 
Sandwanderung erniedrigt sich' der Bei wert auf etwa o, 9 bis 1, o. 
In Abbildung 3 ist die Kornverteilung vor und nach dem Versuch 
dargestellt. Etwa 8% des Sandes gehen durch den Ausgang der 
Sandfalle verloren. Bei nbch feinerem Sand unter 9o ~ betra-
gen die Verluste 12 bis 15 %• 
(Nach Vinckers, Bijker, Schijf: Bed - Load Transportmeter 
fo.r Fine Sand "Sphinx". 
Proceedings of the Minneseta International Hydraulics Conven• 
tion, Minneapolis, USA, 1953) 
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